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1  System der aspektuell-temporalen Formen des russischen Verbs 
Die Kategorie des Tempus existiert in  der russischen Sprache der Gegenwart nur in  Verbin-
dung mit der Kategorie des Aspekts, was in Aspekt-Tempus-Formen des Verbs zum Ausdruck 
kommt.  Die Kategorie des  Tempus interagiert folglich  mit der Kategorie  des  Aspekts.  Als 
Produkt dieses Zusammenwirkens treten im Indikativ die 5 in Schema 1.1. genannten aspek-
tuell-temporalen Formen auf. 
Die Frage nach dem Status der Form vom Typ paCCKaJKY bleibt in der linguistischen Literatur 
strittig.  Traditionell wird diese Form als perfektives oder einfaches Futur aufgefaßt,  vgl.  Pi 
1980: 626, RSG 1988: 91.  A.  V.  Isacenko (1976 [1960]: 224-229) betrachtet die Form vom 
Typ paCCKaJKY  als Form des perfektiven Präsens mit  der  allgemeinen Bedeutung der nichtak-
tuellen Handlung.  Unberücksichtigt bleibt  die Tatsache,  daß diese Form auch die Bedeutung 
des aktuellen Präsens aufWeist. Die futurale Bedeutung dieser Form versteht A. V. Isacenko als 
Sonderfall der nichtaktuellen Bedeutung. Die Autoren der tschechischen Akademiegrammatik 
des Russischen (Pi 1979:  166-167) sehen die Form vom Typ paCCKaJKY  als homonym an,  d. 
h.  sie sprechen vom Synkretismus der markierten Form des perfektiven Futurs (paCCKaJKY2) 
• Die vorliegende Untersuchung ist im Rahmen des von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geforderten 
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96 1.1  Aspekt-Tempus-Formen des modernen Russischen 
Tempora  Nicht-Präterita 
Präterita 
Aspekte  Futur  Nicht-Futur 
Imperfektiv  Imperfektives Präteritum  Imperfektives Futur  Imperfektives Präsens 
paCCKa3blBaJI  6y  J\Y pacCK03IdBaTb  paCCKa.3MBaJJ 
Perfektiv  Perfektives Präteritum  Perfektives Nicht-Präteritum 
paCCKa.3aJ1  paccKaJKY 
und der unmarkierten Form des perfektiven Präsens (pacCKa7KY,).  M.  Guiraud-Weber (1988: 
82) betrachtet die Form vom Typ paCCKa7KY  als polysem. In der primären Funktion, d. h.  im 
Standardgebrauch,  tritt  diese  Form  als  Futur auf.  In  der  sekundären  Funktion  und in  der 
atemporalen Verwendung, d.  h. im Nicht-Standardgebrauch,wird diese Form als Präsens auf-
gefaßt. Die Homonymie oder die Polysemie setzt nach O.  P. Rassudova (1982: 82) die Spal-
tung der Bedeutungen des  Präsens und des  Futurs voraus.  Es  gibt aber Kontexte, in denen 
diese  Bedeutungen  zusammenfallen,  vgl.  OH  rrpeKpacHo  rrepeBOL\lIT,  OH  ß  3TOT 
crreUßaJIhHhlfi  TeKCT  nepe8ei}em 'Er übersetzt glänzend,  er wirdlkann  auch  diesen  Fachtext 
übersetzen'. Sie schlägt deshalb vor, den Terminus "perfektives PräsensIFutur" zu benutzen. In 
dieser Untersuchung (Abschnitt 4) wird die Form vom Typ paCCKa7KY  als perfektives Nicht-
Präteritum verstanden. Im unmarkierten Gebrauch bezeichnet diese Form das Futur, in der 
markierten Verwendung treten die präsentischen Bedeutungen dieser Form, nämlich das ak-
tuelle und das  nichtaktuelle Präsens  auf.  Die atemporale Verwendung dieser Form wird als 
spezifische kontextsensitive (d.  h.  markierte) Interpretation des Präsens ausgelegt. Nach tradi-
tioneller Auffassung existiert eine wesentliche allgemein gültige Beschränkung der temporalen 
Interpretation des perfektiven Nicht-Präteritums:  Diese Form kann angeblich niemals  als  ak-
tuelles Präsens auftreten (vgl. z. B. Isacenko 1976 [1960]: 226-228). J. L. Bybee und Ö.  Dahl 
(1989:  87) formulieren die Restriktion auf das temporal-referentielle Potential des perfektiven 
Aspekts als "ausschließlich nichtpräsentische Referenz" (non-present reference only). Es wird 
gezeigt werden, daß es solche Kontexte gibt, in denen das perfektive Nicht-Präteritum die Be-
deutung des aktuellen Präsens aufweist (vgJ.  Abschn.  3.4.1.2.1). Es existieren zwischen den 
einzelnen slavischen Sprachen einige Variationen in der temporalen Interpretation der Form des 
perfektiven Nicht-Präteritums. Diese Form hat z.  B.  im Bulgarischen nur die  Bedeutung der 
nicht spezifizierten temporalen Referenz. 
Im  folgenden  wird zuerst das Modell vorgestellt,  das als theoretische Grundlage fur  die Be-
trachtung der Semantik der Aspekt-Tempus-Formen dient (Abschnitt 2).  Danach werden die 
97 syntagmatischen Markiertheitsrelationen der einzelnen aspektuell-temporalen Formen im Rah-
men dieses Modells analysiert (Abschnitt 3). Im Abschnitt 4 werden die paradigmatischen Re-
lationen zwischen den Aspekt-Tempus-Formen erörtert. Abschließend (Abschnitt 5) wird das 
Fazit aus der Untersuchung gezogen. 
2  Theoretische Prämissen 
21  Gliederung der aspektuell-temporalen Information 
Als Ausgangskonzept fur die Betrachtung der Semantik der aspektuell-temporalen Formen des 
modemen Russischen  dient  das  dreigliedrige  Koordinatensystem,  das  von H.  Reichenbach 
(1966: 288) stammt: E  =  point of the event 'Ereigniszeitpunkt', S =  point of speech 'Sprech-
zeitpunkt', R  =  point of reference 'Referenzzeitpunkt'. Einige Sprachwissenschaftler (darunter 
auch  Paul Kiparsky  (1998:  37-39»  fuhren  noch eine vierte Größe P  =  perspective time (= 
Jetzt-Zeitpunkt der temporalen Deixis) ein.  Die Funktion von P  wird in  der vorgeschlagenen 
Analyse zwischen Rund S verteilt. Die Relationen E, Rund S zueinander sind in dem von mir 
vorgeschlagenen Schema 2.1 als Dreieck dargestellt. 





Die aspektuell-temporale Information besteht aus einer aspektuelIen Bedeutung AB (= die Re-
lation E zu R), aus einer systemhaften, d.  h.  sprachlich determinierten temporal-grammatischen 
Bedeutung  GB  (=  die  Relation  E  zu  S)  und  einer  kontextbedingten,  d.  h.  temporal-
pragmatischen Bedeutung PB (= die Relation R zu S). 
2.2  Aspektuelle Bedeutung 
Die Relation E zu R definiert die aspektuelle Bedeutung (AB). Der Referenzzeitpunkt R ist die 
temporale Lokalisierung der Bezugssituation, von der aus das Ereignis E  gesehen wird. Rist 
eine latente Größe, die im Satz mit Hilfe von adverbiellen Bestimmungen spezifiziert werden 
kann: 
(2-1)  B 11  qacOB (R) IleTp (eme) 'iumCIJI (ipf A.) 3TY CTaThKl 
98 'Um 11 Uhr war Peter (noch) beim Lesen dieses Artikels' 
(2-2)  K 12 gacaM (R) neTp (Y)Ke) np0'luma.n (pf A) :ny CTaTbIO 
'Zu 12 Uhr hatte Peter diesen Artikel (schon) gelesen' 
Das Zeitintervall R (Bll qaCOB 'um 11  Uhr') im Beispiel (2-1) mit dem Verb qlITaTb 'lesen' im 
imperfektiven Aspekt (ipf A) ist im Zeitintervall E (war beim Lesen), das als Summe def'ln-
terva1le Ei aufgefaßt wird (U Ei), enthalten: R c  U Ei. Das Lesen des Artikels erstreckt sich auf 
die Zeit vor 11  Uhr, um 11  Uhr und nach 11  Uhr. Das Zeitintervall R wird in diesem Beispiel 
als gleichzeitig mit einem bestimmten Intervall Ei in der Vergangenheit dargestellt: Ei =  R. Im 
Beispiel (2-2) mit dem Verb npOqMTaTb 'lesen' im perfektiven Aspekt (pf.  A.) befindet sich das 
Zeitintervall R  (K  12 qaCaM  'zu  12 Uhr') außerhalb des Verbalgeschehens E  (lesen): R  cf.  E: 
Das Lesen des Artikels (= E) ist irgendwann vor 12 Uhr (R) abgeschlossen (E < R). Die tem-
poralen Bedeutungen der Gleichzeitigkeit (E = R) und der Vorzeitigkeit (E < R) sind von den 
allgemeinen Bedeutungen des ipf.  A  und entsprechend des pf.  A  abgeleitet.  Die Perfektiva 
(Pf) bezeichnen die Ganzheitlichkeit oder die Totalität ([+TOT]) der Handlung, die die An-
fangsgrenze und die Endgrenze einschließt: 
(2-3)  ITeTp np0'luma.n 3TOT pOMaH (PT Hagana DO KORna) 
'Peter hat diesen Roman (vom Anfang bis zum Ende) (durch)gelesen' 
Die  Imperfektiva  (Ipf.)  weisen  die  Bedeutung  der  Nicht-Ganzheitlichkeit  oder  der  Nicht-
Totalität ([-TOT]) der Handlung auf, die die Anfangsgrenze und die Endgrenze ausschließt: 
(2-4)  ITeTp 'luma.n 3TOT POMaH (rne-TO B cepeDHHe) 
'Peter war beim Lesen dieses Romans (irgendwo in der Mitte) 
Das perfektive Glied der Aspektopposition mit Einschluß der Handlungsgrenzen wird als mar-
kiertes, d.  h.  komplexeres Glied der aspektuellen Opposition angesehen,  während das imperfek-
tive  Glied  ohne Bezug zu  seinen  Grenzpunkten als  unmarkiertes,  d.  h.  weniger  komplexes 
Glied dieser Opposition betrachtet wird.  Die Pf mit dem Merkmal ([  +  TOT]) bezeichnen die 
Abgeschlossenheit der Handlung, d.  h.  die Vorzeitigkeit der Handlung gegenüber dem Zeitin-
tervall  R.  Die  Ipf  mit  dem  Merkmal  ([-TOT])  drücken  die  Nicht-Abgeschlossenheit  der 
Handlung und damit die Gleichzeitigkeit der Handlung E mit der Referenzgröße Raus. 
2.3  Temporal-grammatische Bedeutung 
Die temporal-grammatische Bedeutung (GB) spezifiziert die Beziehung zwischen E und S. Das 
Verbalgeschehen E wird zum Sprechzeitpunkt S in einem Jetzt (= Präsens), d.  h.  bei Gleichzei-
tigkeit von E und S (E = S) (Beispiel (2-5», in einem Vorher (= Präteritum), d.  h.  bei  Vor~ei­
tigkeit E vor S (E < S) (Beispiel (2-6»  und in einem Nachher (= Futur), d.  h.  bei Nachzeitig-
keit E nach S (E> S) (Beispiel (2-7»  lokalisiert. 
(2-5)  ITeTp nUlUem (präsens) ceHgac (R) 3TO nMCbMO 
'Peter schreibt jetzt diesen Brief' 
99 (2-6)  rreTp nuclIJI (präteritum) qac TOMY Hinan (R) 3TO llßChMO 
'Peter schrieb vor einer Stunde diesen Brief 
(2-7)  rreTp 6yiJem nucamb (Futur) qepe3 qac (R) 3TO llßChMO 
'Peter wird eine Stunde später diesen Briefschreiben' 
2.4  Temporal-pragmatische Bedeutung 
Die temporal-pragmatische Bedeutung (PB), die durch die Relation R zu S gekennzeichnet ist, 
ermittelt die temporale Interpretation des  Satzes  in  bestimmten  Kontexten.  In unmarkierten 
Kontexten, d.  h.  im Standardgebrauch, fallen GB und PB zusammen, vgI.  E =  Sund R =  S im 
Beispiel (2-5), E < Sund R < S im Beispiel (2-6) und E > Sund R > S im Beispiel (2-7).  Als 
formale Indikatoren der GB  und  der PB  treten in  diesen Beispielen die Verbformen (kursiv) 
und entsprechend die adverbiellen Bestimmungen (unterstrichen) auf. In markierten Kontex-
ten, d.  h.  im Nicht-Standardgebrauch, sind GB  und PB nicht gleich, vgI.  E =  Sund R =  S im 
Beispiel (2-8) und E = Sund R > S im Beispiel (2-9): 
(2-8)  MapßH uiJem B 3TOT MOMeHT (R) B ßHCTßTYT 
'Maria ist in diesem Augenblick auf dem Wege ins Institut' 
(2-9)  MapßH uiJem qepe3 qac (R) B ßHCTßTYT 
'Maria wird in einer Stunde ins Institut gehen' 
Die Relation E zu S,  die durch die Verbform ß.l\eT 'ist auf dem Wege' ausgedrückt ist, bleibt in 
beiden Beispielen «2-8) und (2-9»  gleich: E = S.  Die Relation R zu S ist aber unterschiedlich. 
Die Referenzzeit R  B  3TOT MOMeHT  'in diesem Augenblick' im Beispiel (2-8) ist in der Gegen-
wart (R = S) lokalisiert, während R Qepe3 qac 'in einer Stunde' im Beispiel (2-9) in die Zukunft 
verlagert ist (R> S). Die Verschiebung der PB gegenüber der GB hat die Reinterpretation der 
GB  der Äußerung zur Folge:  Die  GB  (= die Bedeutung des  Präsens im  Beispiel (2-9»  wird 
ausgeblendet und durch die PB (= die Bedeutung des Futurs) ersetzt. Die AB  und die GB  sind 
immer kontextunabhängig, d.  h.  konstant, während die PB kontextsensitiv, d.  h.  variabel ist  .. 
3  Markiertheitsrelationen der aspektuell-temporalen Formen auf der syntagmati-
schen Ebene 
3.1  Das imperfektive Präteritum vom Typ paccKa3blSaJl  'ich erzählte' 
3.1.1  Temporale Bedeutungen 
3.1.1.1 Unmarlderte temporale Bedeutung 
Das  imperfektive Präteritum (ipf.  Prät.)  vom Typ paCCKa3hmaJI  'ich  erzählte'  bezeichnet  in 
temporaler Hinsicht im  unmarkierten,  d.  h.  natürlichen,  typischen,  standardisierten Gebrauch 
ein vergangenes Geschehen,  das von der Gegenwart, d.  h.  vom Sprechzeitpunkt S,  vollkom-
men losgelöst ist. Die temporal-grammatische Bedeutung (GB) dieser Form wird als E < Sund 
100 die temporal-pragmatische Bedeutung (PB) als R < S repräsentiert. Die zeitliche Getrenntheit 
([  +GETR(ENNTHEIT)]) des Referenzzeitpunktes R von S (R -p  S) wird als aUgemeine  t~m­





a.  MaplUi Hpa8U.I/aCb (ipf A) fIeTpy 
'Maria gefiel Peter' 
b.  MaplUI TIJr.Ua Hpa8U.I/aCb (ipf A.) fIeTPY,  HO ceitqac YJKe eMY He 
Hpa8UmC:l 
a. 
'Maria gefiel damals Peter, aber sie gefa\1t ihm jetzt nicht mehr' 
Maplui nOHpa8U.I/aCb (pf A) fIeTPY 
'Maria hat Peter gefa\1en' 
b.  MapHH TIJr.Ua  nOHpa8U.I/aCb (pf A) fIeTpy H Hpa8UmC:l eMY TaIOKe 
ceitgac 
a. 
'Maria hat damals Peter gefil\1en, und sie gefaUt ihm auch jetzt' 
Bh! noonUCbl8a.tlUCb (ipf. A) Korrra-HH6ynL Ha 3TOT JKYPHa.n? 
'Hatten Sie diese Zeitschrift irgendwann einmal abonniert?' 
b.  lla, H  Koma-TO noonUCbI8a.tlC:l (ipf. A)  Ha Hero 
'Ja, ich hatte sie vor Zeiten abonniert' 




'Ja, ich hatte sie vor Zeiten abonniert, aber jetzt aboniere ich sie nicht 
mehr' 
Bh! YJKe noonUCa.tlUCb (pf A) Ha 3TOT JKypHa.n? 
'Haben Sie diese Zeitschrift schon abonniert?' 
lla, H Ha Hero noonUCa.tlC:l (pf A) 
'Ja, ich habe sie abonniert' 
c.  lla, H Ha Hero noonUCa.tlC:l (pf A) He,naBHO H ceWIac YJKe  nO.llyotalO 
ero 
'Ja, ich habe sie vor kurzem abonniert und beziehe sie jetzt schon' 
Das perfektive Präteritum (pf Prät.) vom Typ IIOHpaBHJIaCh 'hat gefallen' im Beispiel (3-1-2) a. 
hat die perfektische Bedeutung, d.  h.  es wird als (3-1-2) b.  mit dem Merkmal [-GETR] auf  ge-
faßt.  Das ipf Prät. vom Typ HpaBHJIaCh 'gefiel' im Beispiel (3-1-1) a.  hat dagegen die aoristi-
sche (= konkret-faktische) Bedeutung, d.  h.  es wird im Kontrast zu (3-1-2) a.  als (3-1-1) b. mit 
dem Merkmal [+GETR] ausgelegt. Im Beispiel (3-1-3) drückt das ipf Prät. eine ferner in der 
Vergangenheit liegende Handlung aus. Die Bedeutung der vorvergangenen Zeit wird im Deut-
schen durch das Plusquamperfekt wiedergegeben. Das pf Prät. im Beispiel (3-1-4) weist dage-
gen perfektische Bedeutung auf,  die im Deutschen durch die Form des Perfekts manifestiert 
wird. 
3.1. 1.2 Markierte temporale Bedeutungen 
In der markierten, d.  h.  nichtnatürlichen,  nichttypischen,  nichtstandardisierten Verwendung 
drückt das ipf. Prät. die präsentische oder die futurische Bedeutung aus. 
101 3.1.1.2.1  Präsens 
Die präsentische Bedeutung des ipf. Prät. tritt in der saloppen Umgangssprache beim expres-
siv-emotionalen Ausdruck des Mißachtens seitens des Sprechers in Erscheinung: 
(3-1-5)  II.IIe6aJ1 (Präteritum) $I Ha 3TH CITJleTHH != 51  n.lllOlO (Präsens) Ha 3TH 
CnJleTHH 
'Ich pfeife auf dieses Gerede' 
Die Negierung der Handlung in der Gegenwart wird durch ihre ironische Kontrastierung in der 
Vergangenheit mit Hilfe des ipf. Prät wiedergegeben: 
(3-1-6)  EO:il..!lCSl (präteritum) $I ero, KaK:/Ke ! =  51 ero He 60lOCb (präsens). 
'Als ob ich vor ihm Angst hätte!' "Ich habe keine Angst vor ihm' 
Die präteritale grammatische Bedeutung (GB) des ipf. Prät. (E < S) stimmt nicht mit der prä-
sentischen pragmatischen Deutung dieser Form (R  = S)  überein.  Die GB  wird  bei solcher 
Kontroverse ausgeblendet. Die PB  bestimmt dann die temporale Interpretation einer Äuße-
rung. 
3.1.1.2.2 
Die Bedeutung des Futurs tritt in der Kette von präteritalen Handlungen dann auf, wenn eine 
darauf folgende Handlung als die nächste Zukunft in bezug auf eine frühere Handlung aufge-
faßt wird. Eine bevorstehende Handlung hat dann eine nezessitative modale Bedeutung, vgl. 
(3-1-7) 
(3-1-8) 
CTYlleHT MHoro pa6OTaJI, nOToMY 'lTO OH  ciJa6aJ1 ( = 1l0JVKeH 6hIJI 
CllaBaTh) 3K3aMeHhi 
Der Student arbeitete viel, weil er Prüfungen machte (= machen mußte) 
IleTp KOHCY JlhTHpOBaJIC$I Y  CBoero npo<peccopa, KOTOPhlH Ha 
cJlenYTOlUHH neHh ye3:1lCaJI (= 1l0JVKeH 6hIJI yexaTh) B oTnycK 
'Peter hat seinen Professor, der am nächsten Tag in Urlaub fuhr (= fahren 
mußte) um Rat gefragt' 
Die GB E < S, die im Widerspruch zur PB R > S steht, wird getilgt. In diesem Kontext bleibt 
als temporale Bedeutung nur die Äußerungsbedeutung R > S. 
3.1.2  Aspektuelle Bedeutungen 
3.1.2.1 Unmarkierte aspektuelle Bedeutung 
Als unmarkierte aspektuelle Bedeutung des ipf.  Prät. wird die Bedeutung der Nicht-Totalität 
der Handlung ([-TOT]) angenommen.  Diese Bedeutung wird primär als  konkret-prozessuale 
102 (  oder durative) Bedeutung manifestiert. Das ipf Prät. drückt dann eine konkrete Eizelhandlung 
in ihrem Verlauf aus, die in der Vergangenheit lokalisiert ist: 
(3-1-9)  MapHH 'luma.na 'Yfy ra3eTY, Korna npHmeJI TIeTp 
'Maria las diese Zeitung, als Peter kam' 
Dementsprechend wird die aspektuelle Bedeutung (AB) dieser Fonn auf der Zeitachse E - R -
S (vgl.  Schema (2-1) als Relation der Gleichzeitigkeit des Referenzzeitpunkts R  und des Er-
eigniszeitpunkts E (R = E) definiert (vgl. Beispiel (2-2». 
3.1.2.2  Markierte aspektuelle Bedeutungen 
Die markierten aspektuelIen Bedeutungen des ipf. Prät.  treten in  speziellen Kontexten, d.  h. 
unter besonderen, einschränkenden Bedingungen des  Gebrauchs dieser Fonn auf.  Als mar-
kierte aspektuelle Bedeutungen werden die Bedeutung der Multiplizierung der Handlung, die 
Bedeutung der Totalität der Handlung ([ +  TOT]) und die Bedeutung der Nicht-Spezifizierung 
des Merkmals der Totalität der Handlung ([±TOT]) aufgefaßt. 
Die Form des ipf Prät.  kann die folgenden kontextsensitiven Handlungen bezeichnen:  die ite-
rativen,  nämlich  die  unbegrenzt-iterativen  (Beispiel  (3-1-10»  und  die  begrenzt-iterativen 
(Beispiel  (3-1-11»,  die  usuellen  (oder die  habituellen)  (Beispiel  (3-1-12»,  die  pennanenten 







MapHH speMSI OT speMeHU nepe'lUmbt8a.na CBOHX JII06HMhIX n03TOB 
'Maria las ab und zu ihre Lieblingsdichter' 
MapHH lIBa2KObl  'luma.na 3TOT paccKa3 
'Maria hat diese Erzählung zweimal gelesen' 
MapHH ao yrpaM 'luma.na 'Yfy ra3eTY 
'Maria las (immer) morgens diese Zeitung' 
MapuH Bcerna ooesa.nacb no nOCJIe)lHeH MOlle 
'Maria kleidete sich immer nach der neu esten Mode' 
MapHH  mQ/u~esa.na apreHTIDIcKoe TaHrO 
'Maria tanzte argentinischen Tango' 
Diese Handlungen haben einen gemeinsamen Nenner:  Sie drücken mehnnalige (oder multi-
plikative) Ereignisse aus. Die Bezeichnung der multiplikativen Handlungen macht die sekun-
däre, d. h.  spezielle aspektuelle Bedeutung des ipf. Prät. aus. 
Es gibt Kontexte, in denen  die Fonn des ipf. Prät. die Bedeutung der Totalität der Handlung 
([+  TOT]) ausdrücken kann, d. h. anstelle der Fonn des pf. Prät. gebraucht wird. 
(3-1-15)  ~  cero)lH» )'2Kl: o6eoa.n (= noo6ellaJI) ß  nOToMY ceWIac He rOJIOlleH 
'lch habe heute schon Mittag gegessen und habe deshalb keinen Hunger' 
103 (3-1-16) 
(3-1-17)  a. 
Ilpoqreccop TOJIbKO!!TO BepHy.rrcH H3 YHHBepCHTeTa,  OH 'tuman (= 
rrpOqHTaJI) TaM oqepe,llHYIO JleKrrHIO 
'Der Professor ist gerade von der Universität zurückgekommen, er hat 
dort die planmäßige Vorlesung gehalten' 
KTo cmpoUJI (= rrOCTpOHJI) 3TO BhlCOTHoe 3L\aHHe? 
'Wer hat dieses Hochhaus gebaut?' 
b.  3To BhlCOTHoe 3L\aHHe cmpoUJIu (= rrOCTpOHJlH) Ha!IIR cTpOHTeJlH 
'Dieses Hochhaus haben unsere Bauleute gebaut' 
Im Beispiel (3-1-15) wird eher die Form des pf. Prät. erwartet. Der ganze Kontext und insbe-
sondere die Adverbialbestimmung Y7Ke  'schon' bezeichnen die  Vollendung der Handlung (= 
das Gegessen-Haben). Ähnlich ist die Sachlage im Beispiel (3-1-16): Die Vorlesung hat schon 
stattgefunden. Das Hochhaus im Beispiel (3-1-17) ist schon fertiggestellt.  Das folgt aus dem 
Kontext. Fokussiert werden die Handlung selbst und ihr Agens.  Als markierte aspektuelle Be-
deutung (AB) des ipf.  Prät. auf der Zeitachse E  - R -S (s.  Schema (2-1)) tritt die Bedeutung 
der Vorzeitigkeit des Ereigniszeitpunkts E  dem Referenzzeitpunkt R  gegenüber (E < R) auf, 
vgl. Beispiel (2-3). 
Die Neutralisierung der aspektuellen Differenzierung, d.  h.  die Nicht-Spezifizierung des Merk-
mals der Totalität der Handlung ([± TOT]), wird im Kontext der bloßen Konstatierung einer 
vergangenen  Handlung  festgestellt  (=  die  sogenannte  abstrakt-faktische  oder  allgemein-
faktische  Bedeutung  des  ipf  Prät.).  Die  entsprechende  Handlung  wird  nur  genannt.  Die 
aspektuelle Information wird als unwesentlich angesehen und unspezifiziert gelassen. 
(3-1-18) 
(3-1-19) 
a.  IleTp npUH!l.Iotan 3TO JleKapCTBO 
'Peter hat dieses Arzneimittel eingenommen' 
b.  IleTp npUH!l.Iotan (= rrpHHHJI) 3TO JleKapCTBO cero):\HH rrepBhli\: pa3 
'Peter hat dieses Arzneimittel heute zum ersten Mal eingenommen' 
c.  IleTp npUH!l.Iotan (* rrpHHHJI) 3TO JleKapCTBo MHOro pa3 
'Peter hat dieses Arzneimittel mehrmals eingenommen' 
a.  MapHH 'tumana 3TOT POMaH 
'Maria hat diesen Roman gelesen' 
b.  MapHH Koma-TO 'tumana 3TOT POMaH 
'Maria hat diesen Roman irgendwann gelesen' 
c.  MapHH MHoro pll3 'tumana 3TOT POMaH 
'Maria hat diesen Roman oft / viele Male gelesen' 
d.  Mapml c ynJleqeHHeM 'tumana (= rrpOqHTaJla) 3TOT POMaH  OT HagaJIa 
DO KOHua 
'Maria hat diesen Roman mit Begeisterung vom Anfang bis zum Ende 
(  durch)gelesen' 
e.  MapHH 'tumana (*rrpoqHTaJla) 3TOT POMaH, HO  He i)o'tumana ero IlQ 
KOHua 
'Maria hat an diesem Roman gelesen, aber sie hat ihn nicht zu Ende gele-
sen. 
\04 Der Satz (3-1-18) a.  ist mehrdeutig. Er kann eine Einzelhandlung (im Sinne des Beispiels (3-1-
18) b.) bezeichnen. Diese Lesart ist mit der Bedeutung des pf.  Prät. referenziell identisch. Das 
Beispiel (3-1-18) a kann man aber auch iterativ (im  Sinne der Lesung (3-1-18) c) auffassen. 
Diese imperfektivische Lesart ist mit der Bedeutung des pf.  Prät. inkompatibel. Die Äußerung 
(3-1-19) a.  ist auch nicht eindeutig.  Gemeint ist entweder eine Einzelhandlung (Beispiel (3-1-
19) b.) oder eine wiederholte Handlung (Beispiel (3-1-19) c).  Eine Einzelhandlung kann ihrer-
seits als perfektiv (Beispiel (3-1-19) d)  oder als imperfektiv (Beispiel (3-1-19) e) interpretiert 
werden. 
3.2  Das perfektive Präteritum vom Typ paccKa3a.Jl  'ich habe erzählt' 
3.2.1  Temporale Bedeutungen 
3.2.1.l1Inmarkierte temporale Bedeutungen 
Als unmarkierte temporale Bedeutungen des  pf.  Prät vom Typ paccKa3aJI  'ich habe erzählt' 
treten die Bedeutungen des Perfekts, des Aorists und des Plusquamperfekts auf. 
Die perfektische Bedeutung bezeichnet eine in der Vergangenheit abgeschlossenen Handlung, 
die mit ihrer Auswirkung in die Gegenwart hineinreicht. 
(3-2-1)  IleTp OmKpbt./l ceroOHa yrPOM  OKHO, ceitsac OHO  omlCpb!mO, ß B 
KOMHaTe CTaJIO npoxJlaJlHo 
'Peter hat heute früh das Fenster geöffnet, jetzt ist es auf, und es ist kühl 
im  Zimmer geworden' 
Die temporal-grammatische Bedeutung (GB)  wird als  E < S und die temporal-pragmatische 
Bedeutung (PB) als R < S dargestellt.  Der Referenzzeitpunkt R enthält den Sprechzeitpunkt 
S: R :::J S. Diese Bedeutung weist folglich das Merkmal [-GETR] auf. Die perfektische Bedeu-
tung  des  pf.  Prät.  wird  traditionell  als  Hauptbedeutung  dieser  Fonn  betrachtet  (vgl. 
BßHOrplUlOB 1972:  443;  ,IloM6pOBCKßV! 1971: 92-93; rCpn5ll970: 358). 
Die aoristische (= konkret-faktische) Bedeutung bezeichnet eine konkrete abgeschlossene,  in 
der Vergangenheit lokalisierte Einzelhandlung, die keine Auswirkungen in der Gegenwart hat: 
(3-2-2)  Bqepa MapßH 6CmpemUJIa CBOJO nonpyry B TeaTpe 
'Gestern hat Maria ihre Freundin im Theater getroffen' 
Die GB  und die PB  bleiben die gleichen wie bei der perfektiven Bedeutung dieser Fonn, es 
ändert sich nur die Wertung des  Merkmals der Getrenntheit:  Die aoristische Bedeutung ist 
durch die positive Spezifizierung dieses Merkmals ([+GETR]) gekennzeichnet. In diesem Fall 
liegt der Sprechzeitpunkt S außerhalb  des  Referenzzeitpunktes  R:  R  -p  S.  A.  V.  Isacenko 
(1962: 293) betrachtet die Aoristbedeutung als Hauptbedeutung des pf. Prät. 
105 Die Bedeutung des Plusquamperfekts tritt bei der Verwendung des pf.  Prät.  dann auf,  wenn 
eine von zwei Handlungen in der Vergangenheit früher als andere stattgefunden hat: 
(3-2-3)  IleTp iJa.tt CemOHH MapHH KHHry,  KOTOPYro OH wepa lC)'nUJI B 
KHHJKHOM  Mara3HHe 
'Peter hat Maria heute das Buch gegeben, das er gestern in einer Buch-
handlung gekauft hatte' 
Die Bedeutung des Plusquamperfekts wird als Variante der aoristischen Bedeutung interpre-
tiert. 
3.2.1.2  Markierte temporale Bedeutungen 
3.2.1.2.1 
Die Form des pf.  Prät.  drückt zuweilen voraus greifend eine Handlung aus, die erst eintreten 
wird oder soll (praeteritum pro futuro). Im Kontext der expliziten und impliziten Konditional-
sätze kann die Form des pf. Prät. die Handlung mit dem vorweggenommenen Resultat in der 
Zukunft (das sogenannte praeteritum propheticum) bezeichnen: 
(3-2-4) 
(3-2-5) 
ECJlJ<! Y Hem K03hTpHa SI Kapra, TO  OH 6bLU2pa.tt 
'Wenn er einen Trumpfhat, dann hat er gewonnen (= wird er gewinnen)' 
Ee3 HameH nOMOUiH  OHa npona.tta 
'Ohne unsere Hilfe ist sie verloren (= wird sie verloren sein)' 
Das pf.  Prät.  bezeichnet mit den  Bewegungsverben in der Umgangssprache die unmittelbar 
folgende Zukunft (Beispiel (3-2-6) a)). Die Strukturen dieser Art weisen bestimmte syntakti-
sche Restriktionen auf:  Sie erlauben keine Negation (Beispiel (3-2-6) b) und keine adverbiel-
len Bestimmungen als Erweiterungen (Beispiel (3-2-6) c). 
(3-2-6)  a.  H y,  1I nouteJl ! = 51 cefttIac nouiJy 
'Nun gehe ich gleich (wörtlich: ich bin gegangen)' 
b.  *Hy, 1I He nouteJl 
* 'Nun bin ich nicht gegangen' 
c.  *Hy, 1I 6bICrpQ nOuteJl 
*  'Nun bin ich schnell gegangen' 
Die ironische Negierung der zukünftigen Handlung wird durch das pf. Prät. im Kontext mit 
den  Partikeln  KaK  :/Ke,  TO  H oder mit Hilfe  der Inversion mit  besonderer Intonation ausge-
drückt: 
(3-2-7)  KaK :/Ke,  noutJla 1I 3a Hero 3aMY:/K  ! 
'Ich werde ihn niemals heiraten !' 
106 (3-2-8)  lIoc./lYIUa.ncSl OR Te6J1 ! 
'Er wird auf  dich nicht hören !' 
Die GB E < S wird ausgeblendet. Als temporale Äußerungsbedeutung gilt nur die PB R> S. 
3.2.1.2.2  Atemporale Bedeutung 
Das pf. Prät. wird auch atemporal verwendet. Der Referenzzeitpunkt R bleibt in diesem Fall 
unspezifiziert:  Er kann die Gegenwart,  die Vergangenheit und  die  Zukunft gleichermaßen 
betreffen. Diese Funktion des pf. Prät kommt in Aphorismen vor: 
(3-2-9)  qTO C B03Y yna.no, TO npona.no 
Was von der Fuhre gefallen ist, ging verloren (= ist weg)' 
Die gleiche atemporale Bedeutung findet man in  der sogenannten multiplikativ-paarigen Kon-
struktion, die die Wiederholbarkeit des Zyklus aus zwei Ereignissen darstellt (ein Ereignis geht 
dabei dem anderen voran): 
(3-2-10)  KaJIITaHhI IIBeTyr BecRoß, KorAa TOJl1oKO 'lTO pacnycmUJIcSl MOJlOAOß 
JlRCT 
'Kastanien blühen im Frühjahr, wenn das junge Laub gerade erst aufge-
brochen ist' 
3.2.2  Aspektuelle Bedeutungen 
3.2.2.1  Unmarkjerte aspektuelle Bedeutung 
Als unmarkierte aspektuelle Bedeutung des pf. Prät. tritt die Bedeutung der Ganzheitlichkeit 
oder der Totalität der Handlung  ([ +  TOT])  auf.  Diese Bedeutung  wird primär als  konkret-
faktische Bedeutung manifestiert, d.  h. als Bezeichnung einer konkreten in der Vergangenheit 
abgeschlossenen Einzelhandlung. Die Handlung wird als  vollendete Tatsache (in facto)  dar-
gestellt (vgl. Beispiel (2-4)). Die aspektuelle Bedeutung (AB) dieser Form auf der Zeitachse 
E -R- S wird als E < R repräsentiert. 
3.2.2.2  Markierte aspektuelle Bedeutung 
Mit den adverbiellen Bestimmungen der begrenzten Wiederholung vom Typ  ABa:JKAhI  'zwei-
mal', =10 pa3 'funfmal', ReCKOJlhKO pa3 'mehrmals' bezeichnet das pr Prät eine Reihe kontinu-
ierlich  aufeinanderfolgender Handlungen,  die  als  Gesamtheit (= die  sogenannte summarische 
Bedeutung) aufgefaßt werden: 
(3-2-11)  ITeTp HeCKOJIhKO pll3 nepeO{uma.n 3TO CTRXOTBopeHRe, 'lTo6hI ero 
3anOMHRT1o 
'Peter hat dieses Gedicht mehrmals gelesen, um es sich einzuprägen' 
107 Die parallele Fonn des ipf. Prät. schildert eher sporadische Ereignisse, die voneinander durch 
größere Intervalle getrennt werden können und die keine summarische Lesart erlauben: 
(3-2-12)  IleTp HeCKOJlbKO pa3 nepe,<umbUW./I 3T0 CTßxOTBopeHße,  IIOTOMY 'lTO 
OHO eMY IIOHPaBßJlOCb 
'Peter hat dieses Gedicht mehrmals gelesen, weil es ihm gefallen hat' 
Die adverbiellen Bestimmungen vom Typ ßHOrAa  'manchmal', Bpe~  OT  BpeMeHß 'von Zeit 




IleTp apeMSI OT BpeMeHß nepe,<umbUW./I 3T0 CTßxoTBopeHße, IIOTOMY 
'lTO OHO eMY HPaBßJlOCb 
'Peter hat dieses Gedicht von Zeit zu Zeit gelesen,  weil es ihm gefiel' 
*IleTp BJleMSI OT BpeMeHß nepe,<umaJI 3T0 CTßxoTBopeHße, IIOTOMY 
'!TO  OHO eMY HPaBßJlOCb 
'Peter hat dieses Gedicht von Zeit zu Zeit gelesen, weil es ihm gefiel' 
3.3  Das imperfektive Futur vom Typ  6y~y  paccICa3bl6amb 'ich werde erzählen' 
3.3.1  Temporale Bedeutungen 
3.3.1.1 Unmarkierte temporale Bedeutung 
Das imperfektive Futur (ipf Fut.) vom Typ 6YAY  paCCKa3bIBaTb  'ich werde erzählen' bezeich-
net normalerweise eine Handlung, die in der Zukunft lokalisiert ist. Die GB wird als E > Sund 
PB als R > S repräsentiert. Das ipf. Fut. weist auf die vollkommene Losgelöstheit des Sprech-
zeitpunkts S vom Referenzzeitpunkt R ([  +GETR]) oder R :p S)  hin.  Damit unterscheidet sich 
das ipf Fut. vom Typ 6YAeT  OAeBaTbClI (vgl. Beispiele unter (3-3-1»  vom perfektiven Futur 
vom Typ oAeHeTClI (vgl. Beispiele unter (3-3-2», das dieses Merkmal unausgedrückt läßt. 
(3-3-1) 
(3-3-2) 
a.  MapßlI 6yiJem oiJe«ambC.5I Ha 6aHKeT 
'Maria wird sich zum Festessen ankleiden' 
b.  MapßlI 6yiJem nOCJle pa60ThI oiJe6ambC.5I Ha 6aHKeT 
'Maria wird sich nach Dienstschluß zum Festessen ankleiden' 
c.  *MapßlI cefuIac oiJe6aemC.5I ß CJropQ}'2Kl: 6yiJem oiJe6ambC.5I Ha 6aHKeT 
*'Maria kleidet sich jetzt gerade an und wird sich gleich zum Festessen 
ankleiden' 
a.  MapßlI oiJeHemC.5I Ha 6aHKeT 
'Maria wird sich zum Festessen ankleiden' 
'Maria wird zum Festessen angekleidet sein' 
b.  MapßlI oiJeHemC.5I nOCJle pa60TLI Ha 6aHKeT 
'Maria wird sich nach Dienstschluß zum Festessen ankleiden' 
108 c.  MapM5I celiqac oiJe8aemc~ M  CKopo ~  oiJeHemc~ Ha 6aHKeT 
'Maria kleidet sich jetzt gerade zum Festessen an und wird gleich 
damit fertig sein' 
Der Referenzzeitpunkt R der Handlung E im Satz (3-3-1) a wird als getrennt vom Sprechzeit-
punkt S ([+GETR]) verstanden (Maria hat in diesem Augenblick (S) noch nicht begonnen, sich 
anzuziehen),  so wie  es  im  Beispiel  (3-3-1) b  explizit angegeben ist.  Im Kontext  der Nicht-
Getrenntheit des Referenzzeitpunkts R einer Handlung E vom Sprechzeitpunkt S ([-GETR]) 
(so wie im Beispiel (3-3-1) c) kann diese Form nicht verwendet werden. Der Referenzzeitpunkt 
R der Handlung E im Satz (3-3-2) a ist in bezug auf den Sprechzeitpunkt S dagegen nicht fest-
gelegt: In  Abhängigkeit vom Kontext kann R als getrennt von S ([+GETR]) (vgl. Beispiel (3-
3-2) b) oder als nichtgetrennt von S ([-GETR]) (vgl. Beispiel (3-3-2) c) gedeutet werden. Im 
Beispiel (3-3-2) c fallt  der Anfang der Handlung mit dem Sprechzeitpunkt S zusammen, und 
der Abschluß der Handlung wird in die Zukunft verlagert. 
3.1.2  Markierte temporale Bedeutungen 
3.3.1.2.1  präsens 
Bei der Annahme über unbekannte Tatsachen werden noch nicht erkennbare Sachverhalte auf 
die Gegenwart bezogen: 
(3-3-3)  EMY JleT Tpml.uaTh 6yiJem 
'Er wird dreißig Jahre alt sein' 
Die negative Reaktion des Sprechers im Beispiel (3-3-4) vollzieht sich in der Gegenwart: 
(3-3-4)  Eme ceKpeTapma 6yiJem MHe Ylca3bl8amb!  (= YKa3h1BaeT) 
'Vielleicht gibt mir noch eine Sekretärin Anweisungen!' 
Die GB  wird als E > S und die PB  als R =  S repräsentiert. Als temporale Satzbedeutung gilt 
die PB R =  S. 
3.3.1.2.2  Atemporale Bedeutung 
Das ipf. Fut. wird selten atemporal verwendet: 
(3-3-5)  n5IThIO 1151Th 6yiJem Wla)J.uaTh II51Th 
'Fünf mal funf macht I ergibt I ist funfundzwanzig' 
In diesem Satz wird die zeitlich nicht lokalisierte allgemeingültige Handlung bezeichnet. Der 
Referenzzeitpunkt R wird auf der Zeitachse E - R - S nicht festgelegt. 
109 3.3.2  Aspektuelle Bedeutungen 
3.3.2.1 Unmarkierte aspektuelle Bedeutung 
Die primäre aspektuelle Bedeutung des ipf. Futurs ist die konkret-faktische Bedeutung, d.  h. 
die Bezeichnung einer konkreten Einzelhandlung: 
(3-3-6)  IleTp 6yiJem 3aBTpa ciJa8amb 3K3aMeH 
'Peter wird morgen die Prüfung ablegen' 
Der Referenzzeitpunkt R fallt auf der Zeitachse E - R - S mit dem Ereigniszeitpunkt E  zu-
sammen: R = E. 
3.3 .2.2 Markierte aspektuelle Bedeutungen 
Als  sekundäre kontextsensitive Bedeutungen der Form des ipf.  Fut.  treten die Bedeutungen 
der multiplikativen Handlungen und die modalen Bedeutungen auf. 
Die temporalen Adverbialien vom Typ qaCTO 'oft', penKo 'selten', nOCTOIDffiO 'ständig', Bcerna 
'immer' weisen auf iterative bzw. habituelle Handlungen hin: 
(3-3-7)  Teneph a K3lfWblH nem, 6yiJy 'lUmamb (*npOqTY) 3TY ra3eTY 
'Nun werde ich diese Zeitung jeden Tag lesen' 
Mit diesen lexikalischen Indikatoren wird nur der ipf A. gebraucht. 
Die  Marker  der  quantitativen  Begrenzung  einer  Handlung  vom  Typ  IUla:JK.IlhI  'zweimal', 
HeCKOJIhKO pa3 'mehrmals' erlauben die Verwendung von bei den Aspekten: 
(3-3-8)  .sI 6yiJy nucamb I HanuUlY cero,[lHa HeCKO.!IhKO nHceM 
'Ich werde heute mehrere Briefe schreiben' 
Die aspektuellen Bedeutungen werden oft von modalen Bedeutungen überlagert. Das ipf Fut. 
weist dann die modalen Bedeutungen der Absicht (Beispiel (3-3-9», des Wunsches (Beispiel 
(3-3-10», der Willensäußerung (vgl.  die Verweigerung einer Handlung im Beispiel (3-3-11» 
auf Im Kontrast zum perfektiven Futur kann das ipf.  Fut. die Bedeutung der Ungewißheit in 




BhI 6yiJeme (= HaMepeHbI) 8btxoiJumb? 
'Werden Sie aussteigen? I Haben Sie die Absicht, auszusteigen?' 
qTO BhI 6yiJeme (= :lKeJIaeTe) 3a1ca3b!8amb K o6eny? 
'Was werden (= möchten) Sie zum Mitagessen bestellen? 
He 6yiJy (= He Xoqy) eCmb! 
'Ich werde (= will) nicht essen!' 
110 (3-3-12)  Bbl HanUWeme CTaThIO K Ha,{aJlY ceMecTpa? 
/ 
V 
Werden Sie den Artikel zum Anfang des Semesters (fertig)schreiben?' 
Eyoy nucamb (= 6yny IIblTan.C5l). HaneIOCh. '{TO Hanuwy 
'Ich werde schreiben (= versuche es). ich hoffe. daß ich ihn fertigschrei-
be' 
3.4  Das perfektive Nicht-Präteritum vom Typ pacCKa:JlCY  'ich werde erzählen, 
ich erzähle' 
3.4.1  Temporale Bedeutungen 
3.4.1.1 Unmarkierte temporale Bedeutung 
Das perfektive Nicht-Präteritum (pf. Nicht-Prät.) vom Typ paCCKaJKY 'ich werde erzählen, ich 
erzähle' wird kontextunabhängig als perfektives Futur interpretiert. 
(3-4-1)  IIeTp npo'{mem 3TY CTaThIO 3aBIpa 
'Peter wird diesen Artikel morgen durchlesen' 
Die GB wird als E > S und PB als R > S repräsentiert. In bezug auf das Merkmal [tt GETR] 
bleibt diese Form unspezifiziert, vgl. Abschnitt 3.3.1.1 Beispiel (3-3-2). 
3.4.1.2  Markierte temporale Bedeutungen 
Als  markierte  temporale  Bedeutungen  werden  die  Bedeutungen  des  aktuellen  und  des 
nichtaktuellen Präsens, des Präteritums (= praesens historicum)  und die atemporale Bedeu-
tung registriert. 
3.4.1.2.1  Präsens 
Das  pf.  Nicht-Prät.  von  performativen  Verben weist die Bedeutung des  aktuellen  Präsens 
([+ACT]) im Kontext hic et nunc 'hier und jetzt' auf, vgl.  die Beispiele (3-4-2) und (3-4-3). 
Die  Form  des  pf.  Nicht-Prät.  unterscheidet sich  von  der  Form  des  imperfektiven Präsens 
durch eine voluntative oder desiderative modale ([+MOD]) Bedeutung, die die Absicht des 
Sprechers kennzeichnet, vgl. die Verwendung dieser Form im Kontext mit modalen Partikeln 
des Typs IIO)KaJlYH  '{TO  'wohl doch', Bce-TaKß  'dennoch' im Beispiel (3-4-4), die auf die Be-




51 cpalY 2Ke Bac Ha 3TOM MecTe nepe6b1o 
'Ich unterbreche Sie gleich jetzt und an dieser Stelle' 
Ha 3TOM  51  3a1COH'{y  B naHlII.rll: MOMeHT CBOH nOKJIan 
'Hiermit beende ich meinen Vortrag' 
(06pameHße IIOCeTßTeJlj{ pecTOpaHa K mjml\ßaHTY:) 
51  3a/Ca:xcy  I *  3a/Ca3bt8a10 nOlKa rrYH gTO I Bce-Trum 6mpIIlTeKC 
111 (Restaurantbesucher zum Kellner:) 
'Ich bestelle wohl doch / dennoch ein Hacksteak' 
Die Negierung des zu erwartenden Ergebnisses einer Handlung erstreckt sich auch auf die Ge-





HHKaK  He HauiJy CBoeR TeTp<mH 
'Ich finde mein Heft nicht  = Ich kann mein Heft (absolut) nicht finden' 
He npuiJy.MlllO,  KaK BhIRTH H3 3Toro rrOJIOJKeHHf( 
'Ich finde keinen Ausweg aus dieser Lage 
He pa30epeutb, CKOJIbKO eMY JIeT 
'Man weiß nicht, wie alt er ist 
Bac H  He Y3Haeutb 
'Man kann Sie nicht wiedererkennen' 
Die GB wird als E > S und die PB als R = S repräsentiert. Die GB wird dabei ausgeblendet. 
Das  pf Nicht-Prät.  kann  auch  als  nichtaktuelles  Präsens  ([-ACT])  gebraucht  werden.  Das 
usuelle (oder habituelle) Präsens und das permanente (oder qualifizierende) Präsens illustrie-




I1Horna f( TaK  YCTaIO, qTO npuiJy .I10MOH, nOY:1lCUHalO H Cpa3Y 3aCHY 
'Manchmal bin ich so müde, daß ich nach Hause komme, Abendbrot esse 
und sofort einschlafe' 
I1eTp qeJIOBeK pelIDlTeJIbHhIR. OH BCerna om«emum HarrpfIMHK 
'Peter ist ein resoluter Mensch. Er antwortet immer direkt' 
Präteritum (= praesens historicum) 
Das historische Präsens wird angewendet, um eine objektiv vergangene Handlung in die Ge-
genwart zu übertragen und sie dadurch wirkungsvoll und lebendig darzustellen. 
(3-4-11)  IlHeM OHa 60JIbllieIO qaCTbIO npeM3 na.  C.5IiJem B KpeCJIO rrepe.l1 CTOJIOM 
(  ... ) H iJpe.M.l!em (M. CaJIThIKOB-Ine.l1PHH). 
'Am Tage schlummerte sie meistens. Sie setzt sich in den Sessel vor dem 
Tisch (  ... ) und schlummert.' 
Im Beispiel (3-4-11) werden die Formen des ipf. Nicht-Prät. und des ipf Präsens in der Funk-
tion des historischen Präsens verwendet. 
In  Verbindung  mit den  Partikeln  (.I1a)  KaK,  KaK  B.I1pyr  bezeichnet  das  ipf Nicht-Prät.  eme 
plötzliche überraschende Handlung: 
112 (3-4-12)  C06a"lKa BApyr Ha"laJIa TIHTL C  7Ka,[J,HOCTLIO,  4>hlpKlUI,  TPHCHCL H 
3axJIe6hlBaCL. repaCHM rrrsme.JI, flUmeJI  na KaK  3aCMeemCJl B.I\pyr (  ... ) 
(11. C. TypreHeB) 
'Das Hündchen fing plötzlich gierig zu trinken an, schnaufte, zitterte und 
verschluckte sich dabei. Gerasim schaute und schaute und lachte plötz-
lich los' 
Mit der Partikel 6hlBaJIO steht das pf. Nicht-Prät. zur Bezeichnung gewohnheitsmäßig in ferner 
Vergangenheit vollzogener Handlungen: 
(3-4-13)  qTO 3a .I\eBKa TO 6hlJIa! EhlBaJIO,  KTO HU npoeoem, BCHKHH nOX6aJ1Um, 
HHKTO  He ocyoum. (A. C. IlYWKHH) 
'Was war das fur ein Mädchen! Wer auch immer hier des Weges vor-
überkam, ein jeder lobte und niemand tadelte sie' 
Die GB wird als E =  S und die PB als R < S gekennzeichnet. Die GB wird bei der Interpretati-
on des Satzes getilgt. 
3.4.1.2.3  Atemporale Bedeutung 
Der Referenzzeitpunkt R wird  bei  der atemporalen Verwendung  des  ipf.  Nicht-Prät.  auf der 
Zeitachse E - R - S nicht lokalisiert. Die atemporale Bedeutung wird in generischen Kontexten 




[JocneUlUUlL, JIIOAeH  HaCMeUlUUlb 
'Eile mit Weile' 
qTo noceeUlb, TO H nO:JICHeUlb 
'Was der Mensch säet, das wird er ernten' 
BopoH BOPOHY rJIa3 He  6btlCJI/OHem 
'Eine Krähe hackt der anderen kein Auge aus' 
Manchmal wird die atemporale Bedeutung mit einer modalen Bedeutung verknüpft: 
(3-4-17) 
(3-4-18) 
Ile!IIHH KOHHoro He o02oHum (= He CM07KeT AornaTL) 
'Der zu Fuß Gehende holt den Reiter nicht ein' 
Ha Bcex He Y200UUlb (= HeJIL3H yrO.I\HTL) 
'Man kann es nicht jedem recht machen' 
113 3.4.2  Aspektuelle Bedeutungen 
3.4.2.1  Unmarkierte aspektuelle Bedeutung 
Die aspektuelle Bedeutung des pr.  Nicht-Prät. auf der Zeitachse E - R - S wird als E < R de-
finiert. Das pf. Nicht-Prät. bezeichnet in der Regel eine konkrete Einzelhandlung (= konkret-
faktische Bedeutung), die in der Zukunft abgeschlossen wird: 
(3-4-19) 
3.4.2.2 
Maplul cilacrn CBOH rrOCJIep,IUlH 3a'leT K PQ2ImeCTBY 
'Maria wird ihre letzte Prüfung vor Weihnachten ablegen' 
Markierte aspektuelle Bedeutungen 
Als markierte aspektuelle Bedeutungen werden die anschaulich-exemplifizierende Bedeutung 
bei der Bezeichnung multiplikativer Handlungen (s.  Beispiele (3-4-9) und (3-4-10)) und die 
modalen (= die possibilitative und die nezessitative) Bedeutungen registriert. 
Die possibilitative (= potenzielle) Bedeutung tritt dann auf, wenn Möglichkeit bzw. Unmög-





neTp Bcerna Iwuilern (= CM01KeT HaHTll) BhIXOn 
'Peter findet immer einen Ausweg '(= kann finden) 
I1BaH OTJIH'lHhrn: CJIeCaph.  OH ornKpoem (= CM01KeT OTKphlTh) JlI060H 
3aMOK 
'Ivan ist ein guter Schlosser. Er öffnet ein beliebiges Schloß' (= kann 
öffnen) 
C HHM  He n0206opUlUb (= HeJIh3H rrorOBopHTh)  oTKpoBeHHo 
'Mit ihm kann man nicht offen sprechen" 
Bcero He nepecKa:xcelUb (=HeJIh3H rrepeCKa3aTh) 
'Man kann nicht alles erzählen' 
Das pf. Nicht-Prät.  bringt manchmal die Notwendigkeit des Eintretens einer Handlung oder 
die Überzeugung des Sprechers, daß eine Handlung realisiert wird, zum Ausdruck: 
(3-4-24) 
(3-4-25) 
Bona 3aKunurn (= nOJl)!(Ha 3aKHrreTh), eCJIH TeMrrepaTypa 
nOCTHrneT 100 rpanycoB UeJIhCHH 
'Das Wasser beginnt zu kochen, wenn die Temperatur 100 Grad 
Celsius erreicht' 
CTyneHThl npuilyrn (= nOmKHhI rrpH)lTH) 3aBTpa Ha 3K3aMeH 
'Die Studenten werden morgen zur Prüfung kommen' 
114 3.5  Das imperfektive Präsens vom Typ paccICa3blealO  'ich erzähle' 
3.5.1  Temporale Bedeutungen 
3.5.1.1  Unmarlderte temporale Bedeutung 
Das imperfektive Präsens (ipf.  Präs.) vom Typ pacCKa3LIBaro 'ich erzähle' bezeichnet im un-
markierten  Gebrauch  eine  gegenwärtige  Handlung.  Die  temporal-grammatische  Bedeutung 
(GB) und die temporal-pragmatische Bedeutung (PB) werden entsprechend als E = Sund R = 
S dargestellt: 
(3-5-1)  ITeTp cefigac nuzuem TIHChMO 
'Peter schreibt jetzt einen/den Brief' 
Der Prozeß des Schreibens (E) findet im Sprechzeitpunkt (S) statt, der mit dem Referenzzeit-
punkt (R) ceittlac 1etzt' identisch ist. Das ipf.  Präs. weist die Bedeutung der negativen Spezifi-
zierung des Merkmals [<1 GETR] ([-GETR]) auf. 
3.5.1.2  Markierte temporale Bedeutungen 
Als  markierte  temporale  Bedeutungen  treten  die  präteritale  Bedeutung  (= praesens  histo-
ricum), die futurale Bedeutung (= praesens propheticum) und die atemporale Bedeutung auf. 
3.5.1.2.1  Präteritale Bedeutung (-praesens historicum) 
Das  ipf. Präs. der Narration, d. h.  das historische Präsens, bezeichnet gegenwärtige Handlun-
gen (E = S), deren Referenzzeitpunkt R in der Vergangenheit lokalisiert ist: R < S: 
(3-5-2) 
(3-5-3) 
B 1880 rony pa60maem <P. M . .uocToeBcKHil' Ha.D. POMaHOM "EpaTMI 
KapaMa30Bhl" 
'Im Jahre 1880 schreibt F. M. Dostojevski an dem Roman "Die Brüder 
Karamasov" 
Bnpyr nBePH OTBOPHJIHCh, Mallia 66e2aem H C  BH3rOM /CuiJaemcJl MHe 
Ha llIero (A. C. ITYIlIKHH) 
'Plötzlich ging die Tür auf: Mascha stürzt herein und wirft sich mir mit 
einem Aufschrei an den Hals' 
In der Verbindung mit der Partikel 6hffiaJIO bezeichnet das ipf. Präs. eine usuelle Handlung in 
ferner Vergangenheit: 
(3-5-4)  E3JIJIa, 6hmalIo, HaM noem neCHH HJIH nJlJlzuem JIe3rHHKY 
(M. IO. JIepMoHToB) 
'Bella sang uns früher oft Lieder vor, oder sie tanzte die Lesginka' 
115 3.5.1.2.2  Bedeutung des Futurs 
Das Präsens der beabsichtigten oder vorweggenommenen Handlung (= praesens propheticum) 
drückt die Bereitschaft des Sprechers zur Durchfuhrung einer Handlung, die schon geplant ist, 
oder seine Überzeugung von der Realität einer Handlung, die vorauszusehen ist, aus: 
(3-5-5) 
(3-5-6) 
3TUM JIeTOM }l eoy 3a rpaHHUY 
'In diesem Sommer fahre ich ins Ausland' 
qepe3 MeCHII Ha'lUHalOmC.ll KaHHKYJIhI 
'In einem Monat beginnen die Ferien' 
Die adverbiellen Bestimmungen vom Typ 3THM  JIeTOM  'in diesem Sommer', Qepe3  MeCID..j  'in 
einem Monat' weisen auf  den entsprechenden Kontext hin. 
Die GB wird als E = S und die PB  als R > S repräsentiert. Eine präsentisch aufgefaßte Hand-
lung gilt dann als Ausdruck des Futurs. 
3.5.1.2.3  AtemporaJe Bedeutung 
Der atemporale Gebrauch des  ipf.  Präs.  wird  durch die  Nicht-Spezifizierung  des  Referenz-
zeitpunkts R gekennzeichnet. Die Handlung wird dadurch auf der Zeitachse nicht lokalisiert. 
Das generische Präsens (oder praesens gnomicum) wird in wissenschaftlichen Texten bei der 
Feststellung  von  allgemein  gültigen  Gesetzmäßigkeiten  und  natürlichen  Gegebenheiten 
(Beispiele (3-5-7) -(3-5-9»  und in literarischen Texten bei der Formulierung von Aphorismen 






J1)'Ha iJtm:xcemc.ll BOKpyr 3eMJIH IIO  CJIOlKHO~  He3aMKHYTo~  op6HTe 
'Der Mond bewegt sich auf  einer komplizierten, nicht geschlossenen 
Umlaufbahn um die Erde' 
BOIlOPOIl CaM 20pum, a ropeHHH llpymx BemecTB He noooep:XCU8aem 
'Wasserstoff  brennt selbst, aber fördert nicht die Verbrennung anderer 
Stoffe' 
qeJIOBeK Obtutum JIerKHMH, a phI6hI Obtutam 2Ka6paMH 
'Der Mensch atmet mit der Lunge, und die Fische atmen mit den Kiemen' 
KTo MHoro 2p03um, TOT MaJIO 8peoum 
'Wer viel droht, schadet wenig' 
)KH3Hh mpe6yem KOMIIPOMHCCOB 
'Das Leben verlangt Kompromisse' 
Das sogenannte praesens scenicum, das sich in Theaterstücken und Drehbüchern als Bühnen-
anweisungen findet, bezeichnet auch zeitlose Handlungen: 
116 (3-5-12)  MaplUI 6Xoi)um B KOMHaTY,  cai)umc.5l Ha CTYJI ß Ha<tUHaem <tumamb 
KHßry 
'Maria betritt das Zimmer, setzt sich auf einen Stuhl und beginnt ein 
Buch zu lesen' 
Alle generischen Sätze lassen sich auf die Gegenwart, die Vergangenheit und auf die Zukunft 
gleichermaßen beziehen: Es sind die sogenannten ewigen Wahrheiten. 
3.5.2  Aspektuelle Bedeutungen 
3.5.2.1  Unmarlderte aspektuelle Bedeutung 
Das ipf. Präs. bezeichnet eine konkrete Einzelhandlung, die in ihrem Verlauf dargestellt wird 
(= die konkret-prozessuale Bedeutung): 
(3-5-13)  IleTp U2paem B DaHHLIR MQMeHT B <j:lYT6oJl 
'Peter spielt in diesem Augenblick Fußball' 
Diese Bedeutung wird als primäre aspektuelle Bedeutung des ipf. Präs. interpretiert. Aspektuel-
le Bedeutung des ipf. Präs. auf  der Zeitachse E- R- S wird als E =  R bestimmt. 
3.5.2.2  Markierte aspektuelle Bedeutungen 
Die Form des ipf.  Präs.  kann  die  folgenden  mehrmaligen (oder multiplikativen) Handlungen 
bezeichnen: die begrenzt-iterative (Beispiel (3-5-14», die unbegrenzt-iterative  (Beispiel (3-5-
15», die usuelle (oder die habituelle) (Beispiel (3-5-16», die permanente (oder die qualifizie-






IleTp Tpß pa3a nepe<tumbtBaem 3TO CTßxoTBopeHße 
'Peter liest diesesGedicht dreimal nacheinander 
IleTp MHOro pa3 nepe<tumbtBaem 3TO CTßXOTBopeHße 
'Peter liest dieses Gedicht viele Male nacheinander 
MapßH o6bTgHo uo BOCKpeCeHbfIM  U2paem B TeHHßC 
'Maria spielt gewöhnlich sonntags Tennis 
MapßH pa60maem Ha <j:la6pßKe 
'Maria arbeitet in der Fabrik' 
IleTp U2paem (= YMeeT ßl'Pan.) B <j:lYT6oJl 
'Peter spielt (= kann spielen) Fußball' 
Die multiplikativen Handlungen werden als sekundäre oder markierte aspektuelle Bedeutun-
gen des ipf. Präs. aufgefaßt. 
117 4  Markiertheitsrelationender Aspekt-Tempus-Formen auf der paradigmatischen 
Ebene 
Das System der aspektuell-temporalen Formen,  das im  Schema  1.1  angegeben ist,  dient  als 
Ausgangspunkt rur die Ermittlung der Markiertheitsrelationen zwischen den eizelnen Aspekt-
Tempus-Formen  auf der paradigmatischen Ebene.  Die Strukturierung  der Aspekt-Tempus-
Formen des modemen Russischen wird - wie im Schema 4.1 zu sehen ist - nach den tempora-
len und  aspektuellen Merkmalen  [a ANT(ERlOR)],  [a POST(ERlOR)],  [a GETR(ENNT 
HEIT)] und [a TOT(ALITÄT)] vorgenommen. Das Zeichen a bezeichnet den nichtspezifizier-
ten Wert des entsprechenden Merkmals; a  kann  die Bedeutung +  (= die  positive Spezifizie-
rung), die Bedeutung - (= die negative Spezifizierung) oder ± (= die Neutralisierung des positi-
ven und des negativen Wertes des Merkmals) annehmen. Das Zeichen u bedeutet 'unmarkiert', 
und  das Zeichen m bedeutet 'markiert'  in  bezug auf die  entsprechende aspektuell-temporale 
Form. 
4.1  Paradigmatische Markiertheitsrelationen im System der aspektuell-temporalen Formen 
des modemen Russischen 
I  I 
[+ANT]  [a ANT] 
I  I 
Prät.(m)  Nicht-Prät. (u) 
I 
I 
I  I 
I 
I 
[+GETR]  [a GETR]  [+TOT]  [a TOT] 
I  I  I  I 
Ipf. Prät. (m)  Pf. Prät. (u)  Pf. Nicht-Prät.  Ipf. Nicht-Prät. 





Ipf. Fut. (m)  IpfPräs.(u) 
6ylJ.Y paCCKa3hlBaTh  paCCKa3hffiaIO 
Das Paradigma des Präteritums als markiertes Glied der temporalen Opposition (m) mit positi-
ver Spezifizierung des Merkmals der Vorzeitigkeit der Handlung [+ANT] und mit gesondertem 
Tempusmarker -JI- ist den Paradigmen des Nicht-Präteritums mit nichtspezifiziertem Wert des 
Merkmals der Vorzeitigkeit [a ANT] gegenübergestellt.  Innerhalb des präteritalen Bereiches 
besteht die Opposition zwischen imperfektivem und perfektivem Präteritum. Das imperfektive 
118 Präteritum vom Typ  paCCKa3hlBaJI  'er erzählte' mit  dem Merkmal  [+GETR]  symbolisiert  die 
vollständige Trennung zwischen der vergangenen Handlung  und  dem  Sprechzeitpunkt  (vgl. 
Abschnitt 3. 1. 1. 1), während das perfektive Präteritum vom Typ paccKa3aJI 'er hat erzählt' den 
Bruch zwischen der Handlung und dem Sprechzeitpunkt offen läßt ([a GETR]) (vgl. Abschnitt 
3 .2.1. 1). Das perfektive Präteritum  kann deshalb sowohl die Bedeutung des alten Aorists (= die Bezeichmmg 
der vollständigen Trermung des Ereignisses vom Sprechzeitpunkt) (= [+GETR]) als auch die Bedeutung des 
Perfekts (= die Bezeichmmg der vergangenen Handlung, die ZlIlll Sprechzeitpunkt aktuell ist) (= [-GETR]) 
ausdrticken Das imperfektive Präteritum mit dem Merkmal der Getrennthert (= [+GETR]) tritt deshalb als 
rruukiertes Glied der aspektuell-tempora1en Korrelation imperfektives Präteritum -perfektives Präteritum auf 
Im nichtpräteritalen Bereich wird die Form des perfektiven Nicht-Präteritums vom Typ paccKIDKY mit dem 
Merlanal  der Totalität der HandItmg ([+TOT])  den  Formen  des  imperfektiven Nicht-Präteritums 
gegenübergestellt. Die Gliederung ist wie auch im linken Teil des Schemas nach Aspektformen 
vorgenommen. Als Grundlage der Klassifizierung dient im linken Teil des Schemas das Merk-
mal  [a GETR],  während im  rechten  Teil  des  Schemas das Merkmal  [a  TOT]  fungiert.  Die 
Verteilung der Markiertheitswerte bei den aspektuellen Formen des Präteritums und des Nicht-
Präteritums ist dementsprechend unterschiedlich. Die darauffolgende Opposition [+POST] / 
[a POST] trennt das Futur vom Präsens im Rahmen des imperfektiven Nicht-Präteritums. Die 
Form des imperfektiven Futurs vom  Typ  Gy,lJ;y  paCCKa3hman,  'ich  werde erzählen'  mit  dem 
Merkmal der Nachzeitigkeit der Handlung im Vergleich zum Sprechzeitpunkt ([+POST]) bildet 
das markierte Glied dieser Opposition, während die Form des Präsens vom Typ paCCKa3hlBaIO 
'ich erzähle' mit nichtspezifiziertem Wert des Merkmals der Nachzeitigkeit ([a POST]) unmar-
kiert bleibt. 
Alle drei  aspektuell-tempornlen Formen des Nicht-Präteritums sind einander gegenübergestellt. Im Schema 4.1 
wird die Korrelation des imperfektiven Futurs vom Typ  Gy,iJ;Y  paCCKa3bIBaTh  'ich werde erzählen' mit 
dem Merkmal [+POST] und des imperfektiven Präsens vom Typ paCCKa3hlBaIO 'ich erzähle' mit 
dem  Merkmal[  a  POST]) repräsentiert.  Diese beiden Formen werden ihrerseits der Form des 
perfektiven Nicht-Präteritums vom Typ paccKIDKY gegenübergestellt. Diese drei Oppositionen werden 
explizit im  Schema 4.2  angegeben. 
119 4.2  Aspekt-Tempus-Oppositionen im nichtpräteritalen Bereich der aspektuell-temporalen Fonnen 
Nicht-Prät. (u) 
I 
I  I 
[+ POST]  [a POST] 
I  I 
Futur(m)  Nicht-Fut. (u) 
I 
I 
I  I 
I 
I 
[+GETR]  [a GETR]  [+  MOD]  [a MOD] 
I  I  I  I 
Ipf Fut. (m)  Pf Fut. (u)  Pf Präs. (m)  Ipf Präs. (u) 
6yny paccKa3bIBaTh  paCCKa3b1BalO 
paCCKlI)Ky 
Die ersten zwei  Oppositionen werden im Ralunen des Futurs bzw. des Nicht-Futurs (d. h. Prtisens) als aspek-
tue1le  Oppositionen aufgefußt.  Das perfektive Nicht-Präteritum vom Typ  paccKlDKY  in der Bedartung des 
Futurs (= 'ich werde eIZählen~ wird dem imperfektiven Futur vom Typ 6yny paCCKa3b1BaTb gegenüber-
gestellt.  In dieser ersten Korrelation tritt das imperfektive Futur mit dem Merkmal der Ge-
trenntheit der Handlung ([+GElR]) und mit dem separaten Futurmarker (das HillSverb 6yny + Infini-
tiv) als markiertes Glied auf, vgl. Abschnitt 3.3.1.1. Das perfektive Nicht-Präteritum vom Typ 
paccKlDKY  wird  als  unmarldertes  Glied  interpretiert.  Die  gleiche  Form  des  perfektiven  Nicht-
Präteritums vom Typ paccKlDKy wird als Prtisens (= 'ich  eIZähle~ dem imperfektiven Prtisens vom Typ 
paCCKa3b1BalO  gegenübergestellt.  In  dieser  zweiten Korrelation  weist  das  perfektive Nicht-
Präteritum vom Typ paccKlDKy als  markiertes Glied die Bedeutung der Modalität der Handlung 
([+MOD(ALITÄT)]) auf,  vgl.  Abschnitt 3.4.l.2.l. Die temporalen Bedeutungen des unmar-
kierten perfektiven Futurs und des markierten perfektiven Präsens werden formal im Rahmen 
des perfektiven Nicht-Präteritums nicht auseinandergehalten. Sprachhistorisch gesehen war die 
Bedeutung des Präsens primär. Mit der Ausprägung der Aspekte verschiebt sich die Bedeutung 
dieser Form immer meh.r in Richtung des Futurs. Die Bedeutung der Zukunft ist im modemen 
Russischen dominant. Die Bedeutung des Präsens ist dagegen peripher. 
Die dritte Korrelation des imperfektiven Futurs vom Typ 6yny paCCKa3bIBaTb  'ich werde er-
zählen' und des imperfektiven Präsens vom Typ  paCCKa3b1BalO  'ich  erzähle'  wird im  Schema 
(4.2) als Gegenüberstellung dieser Formen nach dem obersten temporalen Merkmal [+POST] / 
[a POST]) aufgefaßt. Diese letzteren Formen bewahren ih.re temporale Bedeutung auch in den 
120 Oppositionen mit dem perfektiven Präteritum vom Typ p<ICC!WKY. Die doppelte temporale Eti-
kettierung der Form vom Typ p<lCCKa:iKY veranIaßt uns, diese Form paradigmatisch als perfektives Nicht-
Präteritum mit Neutralisienmg  der temporalen Bedeutungen  des  Priisens und  des Futurs im Rahmen  des 
!lIlIIkierten  perfektiven Aspekts zu interpretieren, vgl. die Neutralisierung der temporalen Differenzie-
rung  innerhalb  der markierten Modi  (des Konjunktivs  und des  Imperativs)  oder die Nicht-
Unterscheidung des Genus im Rahmen des markierten Plurals bei Substantiven und Adjektiven. 
Dadurch wird die Optimierung des Aspekt-Tempus-Systems erreicht:  Anstatt der 6  Aspekt-
Tempus-Formen treten nur 5 auf 
5  Fazit 
In  diesem  Beitrag  werden  temporale,  aspektuelle  und  modale  Bedeutungen  der  Aspekt-
Tempus-Formen des modemen Russischen untersucht. Die Analyse wird unter dem Blickwin-
kel des Konzepts der Markiertheit durchgefuhrt (vgl.  Wurzel 1998: 62-65).  Solches Herange-
hen gestattet es, die in der Russistik existierende Meinungen über den Status der Form vom 
Typ  p<lCCKa:iKY  zu revidieren und  auf dieser Basis die  strukturellen Beziehungen zwischen  den  einzelnen 
aspektuell-temporaIen Fonnen neu zu definieren, die Organisation dieser Fonnen als optimales System zu erklä-
ren und die Mechanismen des Funktionierens der aspektuell-temporaIen Fonnen allm .decken. 
Die Markiertheitsrelationen werden sowohl auf der paradigmatischen Ebene, d.  h.  auf der Ebe-
ne der Relationen einzelner Aspekt-Tempus-Formen zueinander,  als  auch auf der syntagmati-
schen Ebene, d.  h.  auf der Ebene des Gebrauchs jeder einzelnen aspektuell-temporalen Form in 
verschiedenen Kontexten behandelt. 
Auf der paradigmatischen Ebene wird die system  organisierende Funktion der Markiertheitsre-
lationen demonstriert. Der ipf A.  als unmarkiertes Glied der aspektuellen Opposition mit der 
Nicht-Signalisierung des Merkmals der Totalität der Handlung ([  a TOT]) hat alle  drei  Tem-
pusparadigmen (präteritum, Futur und Präsens). Der pf A.  als markiertes Glied der Aspektop-
position mit dem Merkmal der Signalisierung der Totalität der Handlung ([  +  TOT]) weist nur 
zwei Typen der Tempusparadigmen, nämlich das Präteritum und das Nicht-Präteritum auf: Das 
Präsens und das Futur werden im Rahmen des markierten pf A.  neutralisiert. Durch die Ver-
einigung der Bedeutungen des Futurs und des Präsens in  einer Form wird die Ökonomie im 
System der aspektuell-temporalen Formen erreicht: Anstatt zweier Formen (des Futurs und des 
Präsens) tritt im  perfektiven Aspekt nur eine einzige Form,  nämlich die Form des pf Nicht-
Prät. auf 
Die Unterscheidung unmarkierter und markierter Dimensionen auf der syntagmatischen Ebene 
erlaubt die Trennung des Zentrums des  Sprachsystems von der Peripherie: Die unmarkierten 
Bedeutungen sind  primär oder zentral,  während die  markierten Bedeutungen sekundär, peri-
pher oder marginal sind. 
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